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Entwurf der Versajsungs-Revision
Gegenwärtiger' Wortlaut
I m  N am en G ottes, des Allmächtigen!
I. Gilet
Allgemeine Grundsätze
A r t .  I . —  W allis  bildet eine, inneret 
den Schranken der Bundesverfassung, 
souveräne und a ls  K anton der schwei­
zerischen Eidgenossenschaft einverleibte 
Republik.
D ie  S o u v e rä n i tä t  beruht im Volke.
D ie  Regierungsforin  ist die repräsen­
tativ-demokratische.
A  r  t. 2. —  D ie  römisch-apostolisch- 
katholische Religion ist die S t a a t s ­
religion.
D ie G laubens- und Gewissensfreiheit 
und die freie A usübung  gottesdienstlicher 
H andlungen sind innert den, m it der 
öffentlichen O rd n u n g  und den guten 
S i t t e n  vereinbaren Schranken, gew ähr­
leistet.
A r t .  3. - -  Alle B ü r g e r  sind vor 
dem Gesetze gleich.
E s  giebt im W all is  kein Vorrecht 
des O r te s ,  der G eburt,  der Personen 
oder der F am ilie .
Wortlaut des Entwurfes
I m  Nam en G ottes, des A llm ächtigen!-
I. M e t
Allgemeine Grundsätze
A r t .  I. —  D ie  beiden ersten Absätze 
unverändert.
D ie  Regierungsforin ist die rep rä ­
sentativ-demokratische, un te r  V orbehalt  
der unm itte lbar  dein Volke eingeräumten 
Rechte.
A r t .  2. Keine Abänderung.
A r t .  3. —  Keine Abänderung.
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A r t .  4. -  D ie  persönliche Fre ihe it  
und die Unverletzlichkeit der W ohnung 
sind gewährleistet.
Niemand d a rf  gerichtlich verfolgt 
oder verhaftet, und keine H ausdurch­
suchung darf  vorgenommen werden, 
außer in den vom Gesetze vorgesehenen 
F ä llen ,  und in den von demselben vo r­
geschriebenen F o rm en .
A r t .  4.  — Keine Abänderung.
A r t .  5. —  Niemand darf seinem 
ordentlichen Richter entzogen werden.
A r t .  ö. — Beibehalten.
A r t .  6. —  D a s  E igentum  ist un­
verletzbar.
V on  diesem Grundsätze kann n u r  
zum Zwecke öffentlichen Nutzens, oder 
in  den vom Gesetze vorgesehenen- Füllen 
und gegen eine gerechte und vorläufige 
Entschädigung abgewichen werden
D a s  Gesetz kann jedoch Fä lle  be­
stimmen, in welchen G ru n d  und Boden 
der Bürgerschaften oder Gemeinden, 
zum Zweck öffentlichen Nutzens, unent- 
geldlich abzutreten ist.
A r t .  6. Beibehalten.
A r t .  7. —  Kein Grundstück kaun 
m i t  einem unlosküuslichen Bodenzins 
belastet werde».
A r t .  7. — Beibehalten.
A r t .  8. —  D ie  Presse ist frei.
D a s  Strafgesetz bestraft den M iß ­
brauch derselben.
A r t .  8.  — Beibehalten.
A r t .  0 . — D a s  Petitionsrecht ist 
gewährleistet.
D ie  A usübung  desselben wird vom 
Gesetze bestimmt.
A r t .  9.  — Beibehalten.
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A r t .  10. — D a s  Recht der freien 
Niederlassung, das Vereins- und das 
Versammlnngsrecht, die Hansels-,  Ge- 
w erbs- und Kunstfreiheit sind gewähr­
leistet.
D ie  A usübung  dieser Rechte wird, 
inner t  den Schranken der B u n d esv e r ­
fassung, durch das Gesetz geregelt.
A r t .  I I .  —  D e r  öffentliche U n te r­
richt steht un te r  der Leitung und der 
Oberaufsicht des S t a a t e s .
D e r  P rn n a ru n te r r ic h t  ist obligatorisch 
und nuentgeldlich
D ie  Lehrfreiheit ist, un te r  Vorbehalt  
der gesetzlichen Bestimmungen, gewähr­
leistet.
A r t .  10. —  Beibehalten.
A r  t .  > I —  J e d e r  B ü rg e r  ist w ehr­
pflichtig.
D ie  Anwendung dieses Grundsatzes 
ist durch die Bundes- und Kantonalge- 
setzgebung geregelt.
A r t .  12. —  D ie  französische und 
die deutsche Sprache  sind a ls  N a t io n a l ­
sprachen erklärt.
A r t .  13. —  D e r  öffentliche U n te r­
richt steht u n te r  der Leitung und der 
Oberaufsicht des S t a a t e s .  Dasselbe 
gilt  auch fü r  den privaten  P r im a r -  
unterricht.
D e r  P r im a ru n te r r ic h t  ist obligatorisch 
und in  den öffentlichen Schulen unent­
geltlich.
D ie  Lehrfreiheit ist, un te r  V orheha lt  
der Gesetzesbestimmungen betreffend die 
Prim ärschule , gewährleistet.
A r t .  14 . —  D e r  S t a a t  fördert und 
schützt den beruflichen Unterricht fü r  
Landwirtschaft, Handel, I n d u s t r ie  und 
Gewerbe
A r t .  15. —  D e r  S t a a t  schützt die 
Landwirtschaft, das  Gewerbe und den 
H andel und im Allgemeinen alle den 
K anton  interessierenden Zweige der 
S ta a tsw ir tsc h a f t .
A r t .  16. —  D e r  S t a a t  unterstützt, 
nach M aßgabe der ihm zu Gebote
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A r t .  12 . —  J e d e r  B ü rg e r  ist w ehr­
pflichtig. D ie  A nwendung dieses G r u n d ­
satzes istdurch die B undes-  und K antonal-  
gesetzgebung geregelt.
A r t .  13. —  J e d e r  öffentliche B e a m te  
ist fü r  seine A m tsfüh rung  v e ra n tw o r t ­
lich.
stehenden M itte ln ,  die Viehzucht, die 
Milchwirtschaft, den Rebbau, den O bs t­
bau, die Bodenverbesserungen und die 
Forstwirtschaft.
A  r  t .  17. —  D e r  S t a a t  organisiert 
die Viehversicherung. E r  kann die 
obligatorische M obil ia r-  und J m m o b i-  
liar-Feuerversicherung einführen und  
organisieren.
A r t .  18. —  D e r  S t a a t  fö rder t  
die Entwicklung des Straßennetzes und 
die übrigen Verkehrsmittel.
A r t .  19. —  D e r  S t a a t  gründet 
oder unterstützt durch B eiträge  W o h l­
tätigkeitsanstalten und Erziehungsinsti­
tu te  fü r  arm e Kinder. E r  kann P r iv a t -  
anstalten fördern, deren rettender oder 
w ohltätiger  Zweck m it  demjenigen der 
öffentlichen Armenpflege zusammenfällt.
A r t .  20. —  D e r  S t a a t  kann eine 
kantonale chirurgische Klinik g ründen  
und die E rrichtung von Bezirks- o d e r  
Kreisspitälern und Krankenhäusern fö r ­
dern.
A r t .  21 . — D ie  finanzielle B e te i ­
l igung des S t a a t e s  in  den von den 
A r t .  15, 16, 17, 18, 19 und 2 0  vo r­
gesehenen Fä llen , w ird  durch S p e z ia l -  
gesetze bestimmt.
Beibehalten. (S ieh e  A r t .  11 .)
A r t .  22. — Beibehalten.
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Je d e  m it  dem Einzug von öffentlichen 
G eldern  betraute  P e rso n  ist gehalten, 
vor ihrem A m ts a n t r i t t  eine Bürgschaft 
zu leisten, deren B e t r a g  durch ein G e ­
setz bestimmt w ird .
A r t .  14. —  D ie  S t a a t s a u s g a b e n  
werden bestritten:
а) au s  den Einkünften von: S t a a t s ­
vermögen ;
Ist aus  dem E r t r a g  der Regalien 
und der F isk a lg e b ü h re n ;
c) au s  den Bundesentschädigungen;
б )  au s  den S te u e rn .
A r t .  15. —  Je d e  S ch lu ß n ah m e  
des G roßen  R a tes ,  welche eine außer­
ordentliche Ausgabe von 6 0 0 0 0  Franken, 
oder während drei J a h r e n  eine durch­
schnittliche A usgabe von 2 0 0 0 0  Franken 
zur Fo lge  hat, m uß der Volksab- 
stimmmung unterbre ite t  werden, wenn 
die A usgaben  aus  dem B e t ra g  der ge­
wöhnlichen E innahm en  des Voranschlags 
nicht gedeckt werden können.
D ie  Abstimmung findet statt, in Ge- 
m äßheit der von dem Gesetze aufge­
stellten F o rm en  und in n e r t  der 5 0  
T a g e ,  welche auf die Bekanntmachung 
des erlassenen Beschlusses folgen.
A r t .  16. —  D e r  S te u e r fu ß  auf 
K ap ita l  und Einkommen ist zu a n d e r  t- 
h a l b  d u r c h  T a u s e n d  festgesetzt, wo­
von wenigstens ein H albes durch T a u ­
send zur T i lg u n g  der S taa tssch u ld  ver­
wendet werden soll.
A r t .  2 3 .  —  D ie  S ta a ts a u s g a b e n  
werden bestritten:
-st au s  den Einkünften vom S t a a t s ­
vermögen ;
b) aus  dem E r t r a g  der R e g a l ien ;
e) aus  den F iskalgebühren und den 
verschiedenen E in k ü n f ten ;
ä )  au s  den Bundes-Entschädigungen, 
B e iträgen  und V er te i lu n g en ;
o) au s  den S t e u e r n ;
( I n  A r t .  30 , 4« herübergenommen.)
A r t .  24. — Beibehalten.
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A r t .  17. —  D ie  T i lg u n g  der 
S taa tsschu ld ,  mittelst regelmäßiger j ä h r ­
licher Abschlagszahlungen, ist obliga­
torisch erklärt. E s  w ird  darüber eine 
besondere Rechnung geführt.
A r t .  25 . —  Beibehalten.
Diese A m ortisation  erfolgt durch den 
B e t r a g  der aus  der Konkursmasse 
der K antonalbank eingelaufenen K api­
ta lien  und dnrch den angeführten  S t e u e r ­
bezug von einem Halben auf das  Tausend.
Dieser Absatz füllt weg.
A r t .  18. —  S o l l te  sich bei der B e ­
ra tu n g  über den Voranschlag oes J a h r e s  
1878 ,  beziehungsweise im W in te rm o n a t  
1877 ,  der S te n e r fu ß  von a n d e r t ­
h a l b  auf Tausend a l s  durchaus u n ­
genügend ergeben, u m  die ordentlichen 
A usgaben der V e rw a l tu n g  und die 
verordneten Abschlags-Zahlungen der 
S ta a ts sc h u ld  zu decken, so kann dieser 
S te u e r fu ß  erhöht werden, ohne jedoch 
Zw ei durch Tausend zuMberschreiten.
F ü l l t  weg.
A r t  19. —  Je d e  andere E rhöhung 
des S teu e rfu ß es  auf K ap ita l  und E in ­
kommen ist n u r  dann statthaft, wenn 
d as  Volk eine solche in den Füllen  des 
vorstehenden Artikels 15 selbst geneh­
m igt, oder dieselbe, zufolge außerordent­
licher von der Eidgenossenschaft dem 
K anton überivülzter Auflagen, nötig 
geworden.
(S iehe  A r t .  2:!, Ziffer 5).
A r t .  2 0 .  — D ie  deutsche und die 
französische Sprache  sind a ls  R a t io n a l ­
sprachen erklärt.
B i ld e t  A r t .  12.
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II. Hitet
Einteilung des Kantons
A r t .  21 . —  D e r  K anton ist in 
Bezirke eingeteilt.
D ie  Bezirke find au s  Gemeinden ge­
bildet.
D e r  G roße R a t  kann durch ein Gesetz 
die Z a h l  und Umgrenzung der Bezirke, 
nnd durch ein Dekret die der G em ein ­
den, nach A nhörung  der Beteilig ten , 
abändern.
E r  bezeichnet auch die H aup to rte  
derselben.
A r t .  22 . —  S i t t e n  ist der H a u p t­
o r t  des K an tons.  D ie  demselben ob­
liegenden Leistungen werden durch ein 
Dekret festgesetzt.
III. M ek
Politischer Stand der Bürger
A r t .  23 . —  W alliser sind:
1. D ie  B ü rg e r  einer Gemeinde des 
K a n to n s ;
2. Diejenigen, welchen das K an tons­
bürgerrecht übertragen wird.
H. M e t
Einteilung des Kantons
A r t .  26 . —  Beibehalten.
A r t .  27 . —  S i t t e n  ist der H a u p t ­
o rt  des Kantons und der S itz  des 
G roßen  R ates ,  des S t a a t s r a t e s  und 
des Appellations- und Kassationsge­
richtshofes W enn wichtige Vermin- 
stündungen es erfordern, können diese 
Behörden jedoch auch anderswo tagen.
III. M et'
Politischer Stand der Bürger
A r t .  2 8 .  —  Walliser sind:
1. die auf G ru n d  der G e b u r t  einer 
Gemeinde des K antons angehören­
den B ü r g e r ;
2 .  diejenigen, welchen das K an tons­
bürgerrecht durch das Gesetz oder 
den G roßen  R a t  erte ilt  w ird.
W enn das Kantonsbürgerrecht 
durch den G roßen R a t  erteilt  wird, 
hat der Bewerber, sofern fein 
Gesuch berücksichtigt werden soll, 
eine E rk lä rung  zu erbringen- 
monach eine Gemeinde des Kan,
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A r t .  2 4 .  —  D ie  F rem den  können 
vor E rw erb u n g  des K an tonsbü rger­
rechts nicht definitiv a l s  B ü r g e r  einer 
Gemeinde aufgenommen werden.
A r t .  2 5 .  —  J e d e r  K an tonsbürger  
kann, u n te r  den vom Gesetze bestimmten 
Bedingungen, in einer andern  Gemeinde 
das B ürgerrecht erwerben.
tons ihm das B ürgerrecht zu­
sichert, und die übrigen durch 
das  Gesetz über die E r te i lu n g  
des Kantonsdürgerrechtes vorge­
schriebenen B edingungen zu er­
füllen.
Kein K antonsfrem der kann ein 
B ürgerrecht in einer Gemeinde 
erwerben, ohne vorher vom Großen 
R a te  das  K antonsbürgerrecht er­
halten zu haben.
A r t .  2'.». —  Beibehalten.
IV. Gitet
Ausübung der Uollrsrechte
A r t .  30 . — D e r  Volksabstimmung 
u n te r l ieg en :
1. D ie  T o ta l -  (vollständige) oder 
P a r t i a l -  (teilweise) Revision der 
V e r fa ssu n g ;
2. D ie  Konkordate, Abkommen, V e r ­
träge, soweit sie in  der Zuständ ig ­
keit der Kantone l i e g e n ;
3. D ie  vom G roße R a te  ausgearbei­
teten Gesetze und Dekrete.
Ausgenommen s i n d :
a) die Dekrete dringlicher N a tu r  
und von nicht allgemeiner und 
bleibender T r a g w e i t e ;
b) die gesetzgeberischen Erlasse, die 
zur Vollziehung der B undes-  
gesetze notwendig s i n d ;
4. jede Schlußnahm e des G roßen  
R a tes ,  welche eine außerordent-
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licheAusgabe von 60  0 0 0  Franken 
oder mährend drei J a h r e n  eine 
durchschnittliche A usgabe von 
20  0 0 0  Franken  zur Fo lge  hat, 
wenn diese Ausgaben au s  dem 
B e t ra g  der gewöhnlichen E in ­
nahmen des Voranschlags nicht 
gedeckt werden können;
5. jede E rhöhung der im A r t .  27 
festgesetzten K apita l-  und E in ­
kommen-Steuer, insofern dieselbe 
nicht durch die außerordentlichen 
B eiträge ,  welche die Eidgenossen­
schaft in Gemäßheit des A r t .  42 
der Bundesverfassung den K an­
tonen auferlegen kann, notwendig 
geworden ist.
A r t .  31 . —  D a s  Volk kann auf 
dem Wege der A nregung ( In i t ia t iv e )  
den E r la ß  eines neuen oder die Ab­
änderung eines wenigstens seit vier 
J a h r e n  zu K ra f t  bestehenden Gesetzes 
verlangen.
I n  gleicher Weise kann das  Volk 
ebenso einen ausgearbeiteten Gesetzes- 
E n tm u rf  vorlegen.
I m  einen wie im andern F a l le  muß 
das  Begehren in der im A r t .  100 vor­
gesehenen F o r m  durch die Unterschrift 
von fünftausend stimmberechtigtenjBür- 
gern unterstützt werden.
A r t .  32 . — W enn  ein solches B e ­
gehren in F o r m  der allgemeinen A n ­
regung gestellt wird und der G roße 
R a t  m it demselben einverstanden ist, so 
hat er die Revision im S in n e  der J n i -  
t ian ten  auszuarbeiten und das neue 
oder abgeänderte Gesetz dem Volke zur 
Abstimmung zu unterbreiten.
>0
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IV. M e t
Oeffentliche Gewalten
A r t .  26 . —  D ie  öffentlichen 
w alten  f i n d :
D ie  gesetzgebende G e m a l t ;
Ge-
S t i m i n t  dagegen der G roße  R a t  
dein Begehren nicht zu, so ist dasselbe 
dem Volke zur Annahm e oder V e r ­
werfung vorzulegen. D e r  Große R a t  
kaun seinen Beschluß vor dem Volke 
begründen.
S o fe rn  die M ehrheit  der stimmenden 
B ü rg e r  sich bejahend ausspricht, so hat 
der G roße R a t  in der im ersten A b­
sätze des gegenwärtigen Artikels vor- 
gezeichneten Weise vorzugehen.
A r t .  33. —  W ird  das Begehren 
in F o r m  eines ausgearbeiteten E n tw u rfe s  
gestellt und stimmt der Goße R a t  dem­
selben zu, so ist der E n tw u r f  in dieser 
Fassung dem Voke zur Abstimmung zu 
unterbreiten . I m  Fa lle  der Richtzu- 
stimmuug kann der G roße R a t  einen 
eigenen E n tw u r f  ausarbeiten  oder dem 
Volke kurzmeg die V erw erfung  des 
Vorschlages beantragen.
D e r  G egenentw urf  oder der V er- 
w erfungsau trag  ist gleichzeitig m it dem 
Jn it ia t ivbegehren  zur Abstimmung vor­
zulegen.
A  r  t. 34. —  I n  der Regel bestimmt 
der S t a a t s r a t  alljährlich im Laufe 
des M o n a ts  Dezember einen T a g ,  an 
welchem das Volk sich gleichzeitig über 
die vom G roßen  R a te  erlassenen oder 
von der Volksinitiative ausgehenden 
Gesetze und Dekrete auszusprecheu hat.
V. M e t
Geffentlichc Gewalten
A r t .  35. —  Beibehalten.
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D ie vollziehende und verwaltende 
G e w a lt ;
D ie  richterliche G em alt.
I. K apitel
G e s e t z g e b e n d e  G e w a l t
A r t .  27 . —  D ie  gesetzgebende G e­
w a lt  wird voin G roßen  R a te  ausgeübt.
A r t .  28 . —  D e r  Große R a t  ver­
sammelt sich von rechtswegen ordentlicher 
Weise am drit ten  M o n tag  M a i  und 
am  drit ten  M o n tag  November.
Außerordentlicher Weise t r i t t  er, vom 
S t a a t s r a t  auf dessen In i t i a t iv e ,  oder 
auf das schriftliche und motivierte B e ­
gehren von 2 0  Abgeordneten einberufen, 
zusammen.
A r t .  29 . — Jed e  ordentliche Session 
dauert  höchstens dreizehn fortlaufende 
T a g e ;  in F a llen  höherer Wichtigkeit 
und In teresses  jedoch kann dieselbe fo r t­
gesetzt werden. D e r  G roße R a t  be­
ra te t  darüber.
A r t .  30 . —  D ie  S itzungen des 
G roßen  R a te s  sind öffentlich. W enn 
es die Umstände erfordern, so beschließt 
er geheime Sitzung.
A r t .  31 . —  D ie  Beschlüsse des 
G roßen  R a te s  werden durch die abso­
lute S tim m enm ehrhe it  gefaßt.
I. K apitel
Ge s e t z g e b e n d e  G e w a l t
A r t .  36. — U nter  V orbeha lt  der 
durch die A r t .  3 0  und folgenden dem 
Volke eingeräumten Rechte, w ird  die 
gesetzgebende Gemalttchom G roßen  R a te  
ausgeübt.
A r t .  37. —  E rste r  Absatz beibehalten.
Außerordentlicher Weise t r i t t  er  zu­
sammen :
n) infolge eines Beschlusses des 
G roßen  R a te s  selbst;
l>) auf die In i t ia t ive ,  des S t a a t s ­
ra te s ;
e.) auf das  schriftliche und begründete 
Begehren von wenigstens 20  A b­
geordneten.
A  r  t. 38 . -  J e d e  ordentliche Session 
dauert  höchstens dreizehn fortlaufende 
T a g e ;  in Füllen  höhern Interesses 
jedoch kann dieselbe verlängert  werden. 
D e r  G roße R a t  beratet darüber.
A r t .  39 . —  D ie  S itzungen des 
G roßen  R a te s  sind öffentliche. W enn 
die Umstünde dies erheischen, kann 
jedoch geheime V erhand lung  beschlossen 
werden.
A r t .  40. — ErsterAbsatzbeibehalten.
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E r  darf  n u r  insofern ratschlagen, a ls  
die anwesenden Abgeordneten die abso­
lute M ehrheit  der Gesamtzahl seiner 
M itg lieder bilden.
A r t .  32 .  — D e r  G roße R a t  er­
nennt alljährlich in  der ersten ordent­
lichen Session, aus  seiner M it te ,  seinen 
P räsidenten, zwei Vizepräsidenten, zwei 
Sekre täre , den einen fü r  die deutsche, 
den andern  fü r  die französische Sprache , 
und zwei S t im m enzäh ler .
A r t .  33. —  D e r  G roße R a t  w üh lt  
in der ersten ordentlichen Session jeder 
neuen Amtperiode den S t a a t s r a t  lind 
das  Apellationsgericht des K antons.
A r t .  34 .  — D ein  G roßen  R ate  
stehen folgende Amtsbefugnisse zu :
1. E r  untersucht die Vollmachten 
seiner M itg lieder und erkennt 
allein über die Giltigkeit ihrer 
W a h l ;
2. E r  genehmigt, ändert  oder ver­
w ir f t  die Gesetz- oder Dekrets- 
en tw ürse ;
3. E r  üb t  das  Amnestie-, Begna- 
digungs- und S t r a f m i ld e r u n g s ­
recht a u s ;
4. E r  bewilligt das  K an tonsbü rge r­
recht ;
5. E r  p rü f t  die A m tsfü h ru n g  des 
S t a a t s r a t e s  und beratet über 
deren Genehmigung.
E r  kann von ihn: zu jeder 
Z e i t  über jeglichen Akt seiner
Abs. 2. Nur gütlich verhandeln zu 
können, ist die Anwesenheit der absoluten 
M ehrheit  des R a te s  erforderlich.
A r t .  4 l .  —  Beibehalten.
A r  t. 42 . —  D e r  Ausdruck „A ppella ­
tionsgericht des K an to n s"  w ird  ersetzt 
durch „Appellations- und Kassations-Ge- 
richtshof". D a s  Uebrige beibehalten.
A r t .  43 . —  Beibehalten bis auf 
nachstehende Abänderungen bei den be­
treffenden P a ra g ra p h e n .
l .  Beibehalten.
2. E r  genehmigt, ändert  oder ver­
w irf t  die ihm vorn S t a a t s r a t e  u n te r ­
breiteten Gesetzes- oder Dekretsentwürfe. 
J m F a l l e  der Volksanregung ( In i t ia t iv e )  
geht er nach M aßgabe der A r t .  32  
und 33 vor.
3. Beibehalten .
4. Beibehalten.
5. Erster  Absatz beibehalten.
Zw eite r  Absatz. E r  kann zu jeder 
Z e i t  von der vollziehenden G e w a l t  über
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V erw a ltu n g  Rechenschaft ver­
langen ;
6. E r  bestimmt den Voranschlag 
der E innahm en und Ausgaben 
des S t a a t e s ,  untersucht und 
schließt die Rechnungen und setzt 
das  I n v e n t a r  des öffentlichen 
Vermögensstandes fe s t ;
S o w o h l  der Voranschlag der 
E innahm en und Ausgaben a ls  
die Rechnungen werden öffentlich 
bekannt gemacht; das  Reglement 
bestimmt d ieVeröffentlichungsart;
7. E r  ernenntzu denjenigen geistlichen 
W ürden  und P f rü n d e n ,  deren 
Bestellung dem S t a a t e  zukommt;
8. E r  wühlt  in jeder Maisession 
den P räsiden ten  und den Vize­
präsidenten des S t a a t s r a t e s ,  den 
Präs iden ten  und den Vizepräsi­
denten des Appellationsgerichts;
9. E r  w äh lt  alle zwei J a h re ,  in  
der Maisession, die Abgeordneten 
auf den S t ä n d e r a t ;
10. E r  ernennt auch, auf den V o r ­
schlag des S t a a t s r a t e s ,  die O ff i­
ziere, die einen höhern R a n g  a ls  
denjenigen' eines H aup tm anns  
h a b e n ;
11. E r  schließt m it den Kantonen 
und d e n /a u s w ä r t ig e n  S t a a t e n  
V er träg e  ab, innert  den Schranken 
der Bundesverfassung;
12. E r  erteilt  die Konzessionen und 
die Uebertragungen von G ruben- 
rechten;
>3. E r  bestimmt den G eh a l t  der 
öffentlichen B eam ten ,  und setzt 
die nötige S u m m e  für die A n ­
gestellten des S t a a t s r a t e s  a u s ;
einen Akt ihrer  V e rw a l tu n g  Rechen­
schaft verlangen.
6. Beibehalten.
7. Beibehalten.
8. Beibehalten m it Ersetzung des 
Ausdruckes „Appellationsgericht" 
durch „Kassations-Gerichtshof".
9. Beibehalten.
F ä l l t  weg.
10. Beibehalten und beizufügen: und 
un te r  V orbehalt  der Genehmi­
gung durch das V olk;
11. E r  erteilt  die Bergwerks-Kon- 
zessionen;
12. Beibehalte».
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14. E r  erte ilt  die Erm ächtigung zum 
Ankauf von Liegenschaften, zur 
V eräußerung  oder Verpfändung 
der N a t io n a lg ü te r  und zu den 
S t a a t s a u l e h e n ;
15. E r  üb t  die souveräne G e w a l t  in 
allem aus  w as  die Verfassung 
nicht dem Volke vorbehält oder 
einer andern G e w a lt  üb e r träg t .
A r t .  35 . —  D e r  G roße R a t  kann 
den S t a a t s r a t  einladen, ihn: einen G e­
setzes-oder D ekretsen tw urf  vorzubereiten, 
und die F r i s t  zur E inb ringung  des 
verlangten E n tw u r f s  bestimmen.
W ird  die Dringlichkeit eines Dekretes 
erklärt, so ist der S t a a t s r a t  gehalten, 
dasselbe noch währeuo der D a u e r  der 
nämlichen Session vorzulegen.
A r t .  36 . —  D ie  Gesetzes- und D e ­
kretsentwürfe werden in  zwei Lesungen 
und in zwei ordentlichen Sessionen 
durchberaten.
W ird  die Dringlichkeit eines Dekretes 
erklärt, so findet die zweite Lesung in 
der nämlichen Session statt.
A r t .  37 . —  D ie  Abgeordneten 
sollen zum allgemeinen Besten nach ihrer 
Ueberzeugung stimmen. S i e  dürfen 
durch keine Verhaltungsbefehle gebunden 
werden.
A r t .  38 . —  D ie  M itlieder des 
G roßen  R a t s  dürfen, ohne Ermüchtigunn 
dieses Körpers , während den Sessionen 
weder gerichtlich belangt noch verhaftet 
werden, ausgenommen bei B e tre tu n g  
auf frischer T a t .
A r t .  30 . —  D ie  S te l le  eines A b­
geordneten auf den Großen R a t  ist un-
13. Beibehalten.
14. Beibehalten.
A r t .  44. —  Beibehalten.
A r t .  45. —  Beibehalten.
A r t .  46. —  Beibehalte».
A r t .  47. Beibehalten .
A r t .  48. 
halten.
—  Erster  Absatz beibe-
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vereinbar m it  den B eam tungen  und 
Anstellungen in den B u reau x  des S t a a t s -  
ra tes .
Diese Bestimmung ist auch anf die 
Bezirkseinnehmer anwendbar.
A r  t. 40 . —  E s  können nicht gleich­
zeitig im G roßen  R a te  sitzen: der R e ­
gierungssta ttha lter  und der Unter-Re- 
g ie ru n g ss ta t th a l te r ; der P rä s id e n t  und 
der Vizepräsident eines Kreisgerichtes; 
der Hypothekarvermahrer und dessen 
S te l lv e r t r e t e r ; der E inregistr ierungs- 
bcamte und dessen S te l lv e r t r e te r ;  der 
C ivilstandsbeamte und dessen S te l lv e r ­
tre ter.
A r t .  41 . — F ü r  jede vor dem 
letzten J a h r e  der A m tsd au e r  ledig ge­
wordene S te l le  im G roßen  R a te  ist 
binnen dreißig T agen , von der E r ­
ledigung an gerechnet, eine neue W ah l  
anzuordnen.
II. K apitel
V e r w a l t e n d e  u n d  v o  l l z i e h c n d e  G e w a l t
A r t .  42. —  D ie  Vollziehnngs- und 
V erm altungsgew alt  stt einem au s  fünf 
M itg liedern  gebildeten S t a a t s r a t e  an ­
ve r trau t .
Z w ei derselben werden au s  dem 
K antonsteile  gewählt, welcher die gegen­
w ärtigen Bezirke G om s, B r ig ,  Visp, 
R aron , Leuk und S id e r s  in sich faß t ;  
einer au s  jenem der Bezirke S i t t e n ,  
E r in g  und G u n d i s ; zwei aus  demjenigen 
der Bezirke M artinach, E n trem ont,  
S t .  M oriz  und Monthei).
Z w eiter  Absatz. D ie  U nverträglich­
keit ist auch auf die Bezirkseinnehmer 
und die Betre ibnngs- und Konkurs­
beamten anwendbar.
A r  t. 49 . —  E s  können sich ohne E r ­
mächtigung der Oberbehörde nicht gleich­
zeitig von ihrem ständigen A u fen th a l ts ­
orte entfernen, noch zu gleicher Z eit  
im G roßen  R a te  sitzen : der R eg ierungs­
s ta ttha lte r  und der Regierungsstatt-  
Halter-Substitn t ,  der E inleitungsrichter 
und sein Ersatzmann, der Hypotheken- 
verwahrer und sein V er tre te r ,  der Ein- 
registriernngsbeamte und dessen V e r ­
treter, der Civilstandsbeamte und sein 
S u b s t i tu t .
A r t .  50. —  J e d e r  zeitweise frei- 
gcwordene S itz  im G roßen  R a te  wird 
durch den ersten Ersatzmann im Range 
eingenommen.
II. Kapitel
V e r w a l t e n d e  u n d  v o l l z i e h e n d e  G e w a l t
A r t .  51 . —  Beibehalten.
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A r t .  43 . —  D ie  Amtsbefugnisse 
des S t a a t s r a t e s  sind:
1. E r  legt die Gesetzes- und De- 
kretsentmürfe' v o r ;
2. E r  ist m it  der Bekanntmachung 
und Vollziehung der^Gesetze und 
Dekrete beladen, und e rläß t zu 
diesem Behufe die notwendigen 
Beschlüsse;
3. E r  sorgt fü r  alle V e rw a ltu n g s -  
zmeige und die H andhabung der 
öffentlichen O r d n u n g ;
4. E r  verfügt über die W ehrm anu- 
schaft des K antons, inner t  den 
Schranken der Bundesverfassung 
und der Bundesgesetze.
E r  hat die M itg lieder des 
Großen  R a te s  über die getroffenen 
M aßrege ln  ohne Verzug in 
K enntn is  zu setzen, und wenn es 
die Umstände erheischen, den 
G roßen  R a t  einzuberufen.
Dieser ist unverzüglich einzu­
berufen, wenn die aufgebotenen 
T ru p p e n  sechshundert M a n n  
übersteigen und das  Aufgebot 
länger a ls  vier T a g e  dauert.
D e r  S t a a t s r a t  kann n u r  vom 
Gesetze organisirte T ru p p e n  auf­
bieten.
5. E r  u n te rhä lt  den Verkehr des 
K an tons  m it den Buudesbehördeu 
und den eidgenössischen S t ä n d e n ;
A r t .  52 . Gänzlich beibehalten 
m it  nachstehenden Zusätzen.
6. E r  ernennt, m it  Einschluß des 
M a jo rs -G rad es ,  sämmtliche Offiziere 
der kantonalen T ru p p e n -E iu h e i ten ;
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6 E r  w äh l t  die Beam ten , die A n ­
gestellten und die Geschäftsführer, 
deren E rnennung  von der V e r ­
fassung oder dem Gesetze keiner 
andern Behörde eingeräum t ist, 
und er kann dieselben nach deren 
E invernahm e vermittelst eines 
m it  G ründen  belegten Entscheides 
ab b e ru fen ;
7. E r  überwacht die untergeordneten 
Behörden und erte ilt  Weisungen 
fü r  alle V erw altungszw eige;
8. E rkann  die V erw altungsbehörden, 
welche sich weigern, seine Befehle 
zu vollziehen, in  ihren A m tsv e r­
richtungen einstellen, m uß aber 
dein G roßen  R a te  in  dessen 
nächster Session darüber Bericht 
erstatten.
A r t .  4 4 .  —  D e r  S t a a t s r a t  ist fü r  
seine A m tsfü h ru n g  veran tw ortlich ; er 
erstattet alljährlich Bericht darüber und 
überm itte lt  gleichzeitig dem G roßen  
R a te  ein vollständiges und um ständ­
liches I n v e n t a r  des öffentlichen V e r ­
mögens.
A r t .  45 . —  D ie  Amtsverrichtungen 
des S t a a t s r a t e s  sind unvereinbar m it 
der S te l le  eines Abgeordneten auf den 
G roßen  R a t .
D ie  S t a a t s r ü t e  nehmen T e i l  an den 
V erhandlungen  des G roßen  R a tes ,  
haben aber dabei kein S tim m recht.
D ie  Amtsverrichtungen eines S t a a t s ­
ra te s  sind unvereinbar m it  denen eines 
V erm a ltu n g s ra te s  einer B ank  oder 
einer Eisenbahngesellschaft.
Ziffer 6  wird 7.
7 „ 8.
8 „ 0 .
10. E r  bewilligt die Uebertragung 
von Bergwerk-Konzessionen.
A r t  53 . —  Beibehalten.
A  r  t. 54 . —  D ie  Amtsverrichtungen 
des S a a t s r a t e s  sind unvereinbar m it 
der A usübung  des M an d a te s  eines Ab­
geordneten auf den G roßen  R a t .
Zweiter Absatz beibehalten.
D r i t t e r  Absatz. D em  W orte  „B ank"  
beizufügen das  W o r t  „ P r i v a t " .
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A r t .  46. —  D ie  M itg lieder des 
S t a a t s r a t e s  kännen keine andere K an ­
tons- oder Gemeindeanstellung bekleiden.
D ie  A usübung  eines freien B e ru fe s  
ist ihnen ebenfalls untersagt.
A r t .  47 . —  I n  den eigenösfischen 
R ä ten  darf nicht mehr a ls  ein M i t ­
glied des S t a a t s r a t e s  sitzen.
A r t .  48. —  Z u r  Erled igung  der 
Geschäfte te il t  sich der S t a a t s r a t  in 
Departemente.
E in  voin G roßen  R a te  genehmigtes 
Reglement bestimmt die Z a h l  und die 
Amtsverrichtnngen derselben.
A r t .  49 . — D ie  R egierung hat in 
jedem Bezirke fü r  die Vollziehung der 
Gesetze und den Dienst der V e rw a l tu n g  
einen V e r tre te r  unrer  dem N am en R e­
g ierungssta ttha lter  und einen S te l lv e r ­
tre te r  desselben.
III. Kapitel
Richterliche Gewal t
A r t .  50 . —  D ie  richterliche G e­
m alt  ist unabhängig. Kein S t a a t s -  
angestellter, der vom S t a a t s r a t e  ab­
berufen werden kann, darf  eine Richter­
stelle im Appellationsgericht oder in: 
Kreisgericht bekleiden.
Diese B estim m ung ist auf die E r ­
satzmänner nicht anwendbar.
A r t .  51 . —  E s  besteht in  jeder 
Gemeinde oder in jedem Amtsbezirke 
ein Richter und wenigstens ein Richter­
s ta tthalter.
Durch Kreis ein Civil-, ein Korrektions­
und ein K rim inalgerich t;
Wortlaut des Gntwurfeo
A r t .  55 . —  Beibehalten.
A r t .  56 . —  Beibehalten.
A r t  57 . —  Beibehalten.
A r t .  58 . —  Beibehalten, aber bei­
zufügen :
D ie  Amtsbefugnisse des R eg ierungs­
sta t tha lters  sind durch das  Gesetz be­
stimmt.
III- Kapitel
R i c h t e r l i c h e  G e w a l t
A r t .  59 . —  Beibehalten.
Zw eiter  S a tz .  „Appellationsgericht" 
zu ersetzen durch „Appellationsgerichts­
hofe".
D r i t t e r  Absatz beibehalten.
A r t .  60 . —  I m  ersten Absätze das 
W o r t  „wenigstens" wegzulassen; das  
klebrige beibehalten.
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Und fü r  den K anton  ein A ppella tions­
gericht und ein Kassationshof.
A r t .  52 . —  D ie  A nzahl der Kreise, 
die Kompetenz der Richter und der 
Gerichte, die W a h l  und der B esoldungs­
modus, sowie auch die Unverträglichkeit 
zwischen den richterlichen und anderen 
Amtsverrichtungen werden durch das  
Gesetz über die Gerichtsorganisation  
bestimmt.
E s  können n u r  sieben Kreisgerichte 
bestehen.
D ie  Richter der Amtsbezirke oder 
der Gemeinden und deren Ersatzmänner 
werden durch die W ah lm än n e r  des 
Amtsbezirkes oder der Gemeinde ge­
w äh lt .
D ie  Abstimmung findet in  jeder G e­
meinde statt.
B e i  der B i ld u n g  der Amtsbezirke 
w ird  auf die Bevölkerung und die topo­
graphische Lage der Gemeinden ge­
bührende Rücksicht genommen.
A r t .  53 . —  E s  besteht ein V e r ­
waltungsgericht, sowie ein Gerichtshof, 
der über Kompetenzstreitigkeiten zwischen 
der vollziehenden und der richterlichen 
G em alt  zu erkennen hat.
Dieses Gericht und dieser Gerichts­
hof werden durch eigene Gesetze o r­
ganisiert.
Wortlaut des Entwurfes
A r t .  61 . —  Beibehalten.
A r t .  62 . —  Beibehalten.
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V. M e t
Bezirks- und Gemeindever­
waltung
I. Kapitel
Bczlrksrat
A r t .  54 . —  E s  besteht in jedem
Bezirke ein auf vier J a h r e  gewählter
Bezirksrat.
D e r  G em einderat w äh lt  die Abge­
ordneten auf denselben im V e rh ä l tn is  
von einem aus dreihundert  S e e le n  B e ­
völkerung.
D e r  Bruch von hundert ein und
fünfzig w ird  fü r  ein Ganzes gerechnet.
J e d e  Gemeinde, welche immer ihre 
Bevölkerung sein mag, ernennt wenig­
stens einen Abgeordneten.
A r t .  5 5 .  —  D aS  Gesetz bestimmt 
die O rgan isa t ion  und die Amtsbefng- 
nisse dieses R a te s .
II. Kapitel
Gemeindeverwaltung
A r t .  § 5 .  —  I n  jeder Gemeinde 
besteht:
Wortlaut des Entwurfes
VI. Hitel
Bezirks- und Gemeindever­
waltung
I. Kapitel
Bezi rksrat  
A r  t. 05 . —  Erster Absatz beibehalten.
D e r  Gem einderat w ählt  seine D ele­
gierten auf denselben n. s w. (D a s  
Üebrige gleich wie nebenstehend.)
D r i t t e r  Absatz beibehalten.
V ie r te r  Absatz beibehalten.
D e r  R eg ierungssta ttha lte r  oder dessen 
S n b s t i ta t  füh r t  beim Bezirksrate den 
Vorsitz.
A r t .  64 . —  D e r  Bezirksra t über­
wacht die Interessen des Bezirkes, schliesst 
dessen Rechnungen ab und verteilt die 
diesem zufallenden Lasten u n te r  die 
Gemeinden.
E r  n im m t alljährlich K enntnis von 
dem Berichte über die F inanzverw a ltung  
des S t a a t e s .
A r t .  65 . —  D a s  Gesetz bestimmt 
die O rgan isa t ion  und die wettern AmtS- 
befngnisse dieses R a te s .
II. Kapitel
G  c in c i n d c v e r w a l t n n g
A r t .  6 6 .  — I n  jeder Gemeinde 
besteht:
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1. E ine  U rversam m lung ;
2. E in  Gem em derat (M uniz ipalitä t) ;
3. E ine  B u rgerve rsam m lung .
W enn die Z a h l  von N ich t-B urgern  
wenigstens die H älfte  derU rversam m lung 
oder des R a te s  bildet, so ist die B u rg e r -  
versammlung berechtigt, die B i ld u n g  
eines getrennten R a te s  zu begehren..
A r t .  57. —  D asjen ige  B u rg e r -  
vermögen, welches vor dem I n k r a f t ­
treten des Gesetzes vom 2. J u n i  1851 
über die G em eindeverw altung eine 
öffentliche Bestim m ung hatte, soll auch 
fürderhin  diesem Zwecke entsprechend 
verwendet werden.
D ie  A usfü h ru n g  dieser Bestimmung 
w ird  durch das  Gesetz geregelt.
A r t .  58 . —  Die U rversam m lung 
besteht:
1. A u s  den B ü r g e r n ;
2. A u s  den durch die Bundesge- 
gesetzgebnng zum S t im m e n  be­
rechtigten W allisern und Schw ei­
zern.
A r t .  59 . —  D ie  U rversam m lung 
ernennt den R a t ,  den P räs iden ten  und 
Vizepräsidenten der Gemeinde.
A r t .  60 . —  D ieB u rg e rv e rsam m lu n g  
besteht ausschließlich aus  B ü r g e r n ; 
sie ernennt, eintretenden F a l l s ,  ihre  
R äte ,  deren Z a h l  sie festsetzt, den 
Präs iden ten  und den Vize-Präsidenten, 
und verfügt über die Aufnahme von 
neuen B ü rg e rn . .
A r t .  61 .  —  Diese Versam m lungen 
beraten, jede insoweit es sie betrifft, 
über die den G enuß ihres Vermögens
1. E ine U rversam m lung ;
2. E in  Gem einderat (M uniz ipalitü t) ;
3. E ine B urgerversam m lung .
W enn die Z a h l  der B ü rg e r  den 
D r i t t e l  der Urversammlung bildet. 
( D a s  Uebrige beibehalten).
A r t .  6 7 .  —  D asjen ige  B u rg e rv e r -  
mögen, welches vor der O rgan isa t ion  
der M unizipalgemeinde eine öffelltUche 
Bestim m ung hatte und das  an  die 
M un iz ip a l i tä t  iM ergegangen , ist durch 
das  Gesetz vom 27 . November 1877 
bestimmt.
Zw eiter  Absatz füllt weg.
A r t .  68 . —  Beibehalten.
A r t .  69 . — D ie  U rversam m lung 
ernennt den Gemeinde- 'und  eventuell 
den G e n e ra lra t ,  den Präs iden ten  und 
den Vizepräsidenten der Gemeinde.
A r t .  70 . — Beibehalten.
A r t .  71 . —  Beibehalten bis zum 
letzten Satze, welcher folgendermaßen 
abgeändert w i r d :
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oder die Po lize i beschlagenden R egle­
ments und anderweitige O r t s v e r o r d ­
nungen, m it  Beziehung auf die Ver- 
' Äußerung und V erpfändung  ihrer  G ü te r ,  
und über die Rechtshändel in Appel. 
S i e  nehmen alljährlich K enntn is  von 
den Rechnungen und der V e rw a ltu n g  
des R a t s .
A r t .  62 . —  D e r  G em eiiw era t be­
steht au s  mindestens fünf und höchstens 
fünfzehn M itg liedern .
Derselbe e r läß t  die O rtsv e ro rd n u n g en  
und sorgt fü r  deren Vollziehung; 
ernennt seine Angestellten, bestimmt den 
Voranschlag der E innahm en und A lls­
gaben und verte ilt  die öffentlichen Lasten.
Wortlaut des Gntwurfeo
S i e  nehmen alljährlich K enntnis von 
deil Rechnungen und genehmigen den 
Kostenvoranschlag und die V e rw a ltu n g  
des R a te s .
A r t .  72. —  D e r  G em einderat be­
steht aus  mindestens drei und höchstens 
fünfzehn M itgliedern .
E r  sorgt fü r  die Gemeindeverwaltung 
im A llgem einen; er e rläß t die O r t s v e r ­
ordnungen und sorgt fü r  deren Voll- 
zeihung; er ernennt seine Angestellten, 
bestimmt den Voranschlag der E in ­
nahmen und Ausgaben, schließt die 
Rechnungen ab und verteilt  die öffent­
lichen Lasten.
A r t .  73 .  —  I n  Gemeinden m it  
einer Bevölkerung von über 1000 S ee len  
kann die U rversam m lung ihre Befugnisse 
einem G enera lra te  übertragen, der 
gleichzeitig m it  dem Gemeinderate er­
n a n n t  w irv.
A r t .  74 . — D e r  G e n e ra lra t  be­
steht ill Gemeinden voll un te r  1500  
S ee len  Bevölkerung aus  dreißig M i t ­
gliedern und in volkreicher« Gemeinden 
au s  einem weiter« M itgliede aus je 
l 5 0  Seelen .
E r  besitzt zehn Ersatzmänner, die 
nach der Reihenfolge ihrer  E rnennung  
eine allfällig ledig gewordene S te l le  
eines M itgliedes einnehmen.
A r t .  75 . - -  D e r  G e n e ra l ra t  wird 
auf die D a u e r  von vier J a h r e n  ge­
w äh lt  ; er konstituiert sich selbst lind 
ernenntalljührlich a u s  seiner M it te  seinen
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A r t .  <>2. —  D e r  B u r g e r r a t  be­
steht aus  mindestens drei und höchstens 
neun M itgliedern .
E r  überwacht die In teressen  der 
Bürgerschaft, verw alte t  deren G ü te r ,  
schlägt der V ersam m lung das Reglement 
über den Genuß des B urgerverm ögeus  
vor, und erstattet alljährlich Rechenschaft 
über seine V erw a ltu n g .
A r t .  64 . -  I n  den Ortschaften, 
wo kein B u r g e r r a t  besteht, besorgt der 
Gem einderat dessen Aintsgeschäfte.
A r t .  6 5 .  —  I n  den Gemeinden 
von 400  S t im m en d en  m it  zerstreuter 
Bevölkerung, wo bereits Sektionen be­
stehen, können die Ur- und B u rg e rv e r-  
sammlung sektionsweise stimmen.
A r t .  66 . —  D ie  O rgan isa t ion  und 
die andern Befugnisse dieser verschie­
denen R ä te  sind durch das  Gesetz be­
stimmt.
A r t .  67 . —  D e r  S t a a t s r a t  übt 
die Aufsicht über die Gemeinde- und 
B nrgerverw altnngcn ,
D ie  von diesen V erw altungen  e r­
lassenen Reglemente unterliegen der 
Genehmigung des S t a a t s r a t e s .
Dieser in terveniert jedes M a l ,  wenn 
von einem Beteilig ten  Klage erhoben 
wird.
Präsidenten , Vizepräsidenten und S e ­
kretär.
A r t .  76 . —  D e r  G e n e ra lra t  ersetzt 
die U rversam m lung und üb t deren B e ­
fugnisse a u s  m it  A usnahm e der Ab- 
stimmuugS- und Wahl-Geschäfte, welche 
das  Gcseu der U rversam m lung über­
träg t .
A r t .  77 . —  D e r  B u r g e r r a t  besteht 
au s  mindestens drei und höchstens sieben 
Mitgliedern.-  (D a s  Uebrige beibehalten.)
A r t .  78. —  Beibehalten.
A r t .  79 . —  Beibehalten.
A r t .  80 . —  Beibehalten.
A r t .  8 l .  — D e r  S t a a t s r a t  übt 
die Aufsicht über die Gemeinde- und 
B urgerverw altuugen .
D ie  von diesen V erw altungen  er­
lassenen Reglemente unterliegen seiner 
Genehmigung.
E r  interveniert auch, wenn von einem 
oder mehreren Beteiligten Klage erhoben 
wird.
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A r t .  68 . —  D ie  Gemeinden und 
Bürgerschaften sind gehalten, der G e­
nehmigung des S t a a t s r a t e s  jede S c h lu ß ­
nahme zu unterbreiten, vermöge welcher 
der Verkauf, der Tausch oder die T e i ­
lung von Liegenschaften, die V eränßer-  
nng vvn Kapita lien oder die Aufnahme 
von Hypothekaranleihen angeordnet w ird.
VI. H i t e t
Wahlmodus, Bedingungen der 
Malilfichigkeit, Dauer der 
öffentlichen Aemter
A r t .  69 . —  D ie  Abgeordneten anf 
den G roßen  R a t  und deren Ersatzmänner 
werden für  jeden Bezirk unm itte lba r  
durch das Volk, im V e rh ä l tn is  von 
einem Abgeordneten und einem Ersatz­
m ann  auf 1 0 0 0  S ee len  Bevölkerung, 
gewählt.
D ie  Bruchzahl von 501 zählt fü r  
1000.
D ie  Volksabstimmung findet in den 
Gemeinden statt.
D ie  W a h l  geschieht bezirks- oder 
kreiSweise.
D ie  kreisweise W a h l  wird n u r  auf 
Begehren, einer oder mehrerer Gemein­
den des nämlichen Bezirkes, welche die 
zu einem oder mehreren Gesandten 
erforderlicheNolkszahlhaben, stattfinden.
A r t .  82 .  —  D ie  Gemeinden und 
Bürgerschaften sind gehalten, dein 
S t a a t s r a t e  jede Schlußnahm e zur G e­
nehmigung zu unterbreiten, welche den 
Verkauf, den Tausch, die T e i lu n g  von 
Liegenschaften, die V eräußerung  von 
Kapitalien, die Aufnahme von A n ­
leihen und die E r te i lu n g  von Wasser­
kraft-Konzessionen oder deren Ueber- 
t rag u n g  zum Gegenstände hat.
VII. G ite t
Molilmodns, Bedingungen der 
Wnlilfiihiglreit, Dauer der 
öffentlichen Aemter
A r  t. 89 . —  D ie  Abgeordneten auf 
den Großen  R a t  und deren Ersatzmänner 
werden fü r  jeden Bezirk unm itte lbar  
durch das Volk, in: Verhältnisse von 
einen: Abgeordneten und einem Ersatz­
manne auf  je 1200  S ee len  der Gesaint- 
bevölkerung, gewählt.
D ie  Bruchzahl von 6 0 t  zählt fü r  
1200 .
D ie  Volksabstimmung findet in den 
Gemeinden statt.
D ie  W a h l  erfolgt in der Regel nach 
Bezirk und ausnahmsweise nach Kreis.
D ie  kreisweise W a h l  findet n u r  auf 
Begehren einer oder m ehrerer G em ein­
den des gleichen Bezirkes statt, welche 
die erforderliche Bevölkernngs-Teilzahl 
besitzen. D ie  Bruchzahl kommt den: 
Bezirke zu gute. I s t  jedoch die B ruch ­
zahl des unabhängigen Kreises größer 
a ls  diejenige des Bezirkes, so wird 
der Abgeordnete, zu dessen W a h l  diese 
Bruchzahlen berechtige,:, anf den ge­
samten Bezirk gewühlt.
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A r t .  70 . — D e r  G roße  R a t ,  der
S t a a t s r a t ,  die Gemem deräte  und die 
B u rg e r r ä te  sind auf vier J a h r e  gemäht.
D e r  P rä s id en t  und der Vizepräsident 
des S t a a t s r a t e s  sind alljährlich einer 
N euw ahl unterworfen. D e r  P rä s id en t  
kam: nicht unm it te lb a r  wieder gewühlt 
werden.
A r t .  71 .  —  D ie  Gerichtsbeamten 
werden aus die D a u e r  voi: vier J a h r e n  
gewühlt.
A r t .  72. —  D ie  W a h l  der M i t ­
glieder und der Ersatzmänner des G roßen  
R a te s  sinder fü r  jede neue Amtsperiode 
am ersten S o n n ta g  M ärz  statt.
D en  R a n g  der Ersatzmänner bestimmt 
die Reihenfolge ihrer E rw üh lung , wenn 
diese in mehreren M ahlgängen  sta tt­
gefunden; zwischen den im nämlichen 
W ah lgang  G ew ählten , die Anzahl der 
erhaltenen S t im m e n .
D e r  nengewählte G roße R a t  t r i t t  mit 
der Eröffnung  der auf seine W ah l  
folgenden Maiscssion in Amtstätigkeit.
A r t .  73 . —  D ie  Gemeinde- und 
B nrgerw ah len  finden alle vier J a h re ,  
an: zweiten S o n n ta g  Dezember statt.
A r t .  84 . —  D e r  G roße R a t ,  der 
S t a n t s r a t ,  die Gerichtsbeamten, die 
Gemeinderäte und die B u rg e r r ä te  sind 
fü r  eine A m tsd au e r  von vier J a h r e n  
gewählt.
Z w eiter  Absatz beibehalten.
F ä l l t  weg.
A r t .  83 . — Beibehalten.
A r t .  86 . —  D ie  Gemeinde- und 
B nrgerw ah len  finden alle vier J a h r e  
an: zweiten S o n n ta g  Dezember statt. 
I n  der Regel werden dieselben m it der 
absoluten M ehrheit  und mittelst Listen- 
S k ru t in iu n :  vorgenommen. Durch das 
Wahlgesetz w ird  jedoch die fakultative 
E in führung  der M inderhe its -V ertre tung  
mittelst der l im itierten oder der V e r ­
hä ltn isw ah l (proportionales  W ahlver­
fahren) den Gemeinden zugesichert.
D ie  F o rm  der daherigen Gesuchs­
stellung und die W a h la r t  werden durch 
das  Gesetz bestimmt.
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D ie  Gemeindepräsidenten sind alle 
zwei J a h r e  einer W iederw ahl u n te r ­
worfen.
D ie  Gemeindebehörden tre ten  ihr 
A m t am  ersten T a g  des J a h r e s  nach 
ih rer  W ah l  an.
I m  F a l l  von Einsprachen entscheidet 
der S t a a t s r a t ,  welche Behörden bis 
zum E in tre ten  des U rte i ls  zu funk­
tionieren haben.
A r t .  74 . —  M i t  E rfü llung  des 
zwanzigsten A lte rs jah re s  kann der B ü r ­
ger seine politischen Rechte ausüben.
J e d e r  S t im m fä h ig e  ist zu den öffent­
lichen A emtern w ählbar.
A r t .  75 . —  Niemand darf  in zwei 
Gemeinden stimmen.
A r t .  76. —  D ie  geistlichen und die 
bürgerlichen Amtsverrichtungen sind 
unvereinbar.
A r t .  77 . —  E s  können nicht zu 
gleicher Z eit  im S t a a t s r a t e  sitzen:
1. V a te r  und S o h n ;
2. Schw iegervater  und Schwieger­
sohn;
3. B rü d e r  und S t ie fb rü d e r :
4. S ch m äg e r ;
5. O heim  und Neffe.
D ie  Unverträglichkeiten sind auch aus 
die Gemeinde- und B ü rg e r rä te  anwend­
bar, so wie auch auf die Gerichte und 
Gerichtsschreiber.
A r t .  78. —  D ie  Fülle des A u s ­
schlusses vom S t im m -  und Wahlrecht
Z w eiter  Absatz wegzulassen.
D r i t t e r  und vierter Absatz beibe­
halten.
A r t .  87 . — Beibehalten.
A r t .  88 . - Beibehalten.
A r t  80 . —  Beibehalten.
A r t .  90 . —  Beibehalten mit A u s ­
nahme von Absatz 4 und 5.
4. S chäw ger  durch direkte Ver- 
schw ägerung;
5. O heim  und Neffe durch B lu t s -  
verwandschaft.
Beibehalten
A r t .  91 .  —  Beibehalten.
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sind durch die K antons- und die B u n d e s ­
gesetzgebung bestimmt.
A r t .  79 .  —  D e r  R egieruugssta tt-  
ha lter darf  keine Gerichtsbeamtenstelle 
bekleiden.
A r t .  8 0 .  —  D ie  nämliche Person  
kann nicht zwei Aemter a u s  dem richter­
lichen oder dem Verwaltungsgebiete, 
deren eines dein andern über- oder 
untergeordnet ist, auf sich vereinigen.
A r t .  8 l .  —  N iem and kann zugleich 
Gemeindepräsident und Friedensrichter 
sein.
A r t .  82 . —  Niemand darf  zu gleicher 
Z e i t  in  der nämlichen Gemeinde M i t ­
glied des Gemeinde- und des B ü rg e r-  
ra te s  fein.
A r t .  83 . —  Kein paten tierter  A dvo­
kat darf  M itg lied  eines Gerichtes sein, 
noch vor dem Gerichte, bei dem er a ls  
Schre iber  angestellt ist, einen Handel 
führen.
A  r  t .  84 . —  Niemand darf  mehrere 
vom S t a a t e  bezahlte B eam tungen  
oder S te l len ,  deren G ehalte  zusammen 
mehr a l s  2 0 0 0  Franken  betragen, auf 
sich vereinigen.
A r t .  85 . —  D a s  Gesetz bestimmt 
die andern Unverträglichkeitssälle.
Wortlaut des Gutwurfes
A r t .  92 . — Beibehalten.
A r t .  93 .  —  Beibehalten m it  Weg- 
lassung der W örte r  „über-  oder".
A r t .  94 . —  Niemand kann zugleich 
P rä s id en t  und Richter derselben G e ­
meinde sein.
A r t .  9 5 .  —  Beibehalten.
A r t .  96 . —  Beibehalten, aber nach 
dem W orte  „Gerichte" sag en : „bei dem 
er das  S ch re ib am t versieht".
F ü l l t  weg.
A r t . 97 . —  D a s  Gesetz kann andere 
Unverträglichkeitsfälle bestimmen, sowie 
die K um ula tion  (Häufung) gewisser B e ­
am tungen verbieten.
A r t .  98 . — D ie  in der gegenwärtigen 
Verfassung vo rgesehenen Unverträglich 
keitsfälle sind auf die S u b s t i tu te n  oder 
Ersatzmänner der betreffenden B eam ten  
nicht anwendbar.
28
Gegenwärtiger Wortlaut Wortlaut des Entwurfes
VII. T itel
Allgemeine Bestimmungen und 
Uevistonsmodus
A r t .  86 . —  D i r  Vollziehungsge­
w a l t  sorgt fü r  die Bekanntmachung 
der Gesetze und Dekrete und bestimmt 
den T a g  der Jn k ra f t t re tu n g  derselben, 
wenn anders  ihn nicht der G roße  R a t  
selbst festsetzt.
A r t .  87 .  —  D ie  vorliegende V e r ­
fassung m u ß  revidiert werden, wenn es 
die M ehrheit  der stimmfähigen B ü rg e r  
begehrt.
E in  von sechstausend B ü rg e rn  ge­
stelltes Revisionsbegehren w ird  in den 
U rversam m lungen der Entscheidung des 
Volkes un terbre ite t .
I m  bejahenden F a l le  haben diese 
Versam m lungen zugleich zu entscheiden, 
ob die Revision eine vollständige (T o ta l-)  
oder teilweise (P a r t i a l - )  sein, und durch 
den G roßen  R a t  oder durch den V er­
fassungsrat vorgenommen werden solle.
J e d e s  Revisionsbegehren w ird  an  den 
G roßen  R a t  gerichtet. D ie  U nter­
schriften dafü r  werden gemeindemeise 
abgegeben und die Wahlfähigkeit der 
B ü rg e r ,  welche sie beigesetzt, m uß durch 
die Gemeindebehörden bescheinigt werden.
VIII. M e t
Allgemeine Bestimmungen nnd 
Rinisionsmodns
A r t .  99 . — Beibehalten.
A r t .  100. —  D a s  Volk kann aus 
dem Wege der Anregung ( In i t ia t iv e )  
eine T o ta l -  (vollständige) oder P a r t i a l -  
(teilweisej Revision der gegenwärtigen 
Verfassung verlangen.
D a s  Jn it iaü v b eg eh ren  kann in der 
F o r m  der allgemeinen A nregung oder 
des ausgearbeiteten E n tw u rfe s  gestellt 
werden.
I m  einen wie im andern F a l le  muß 
das Begehren durch die Unterschrift 
von sechstausend Aktivbürgern unterstützt 
werden.
A r t .  1 0 1. —  W ird  das  Begehren 
in  F o r m  der allgemeinen Anregung 
gestellt, so ist dasselbe dem Volke zur 
Abstimmung vorzulegen. D e r  G roße 
R a t  kann, wenn er es fü r  zweckmäßig er­
achtet, dasselbe m it  einer V orm einung  
begleiten.
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A r t .  8 8 .  —  Auch der G roße  R a t  
kann die Verfassung revidieren, gemäß 
der fü r  die A usarbe itung  der Gesetze 
bestimmten F o rm en ,  nachdem er in  
zwei ordentlichen Sessionen die Zweck­
mäßigkeit der Revision ausgesprochen.
D ie  U rversammlungen entscheiden im 
bejahenden F a l le  zugleich darüber, ob 
die Revision eine tota le  (vollständige)- 
oder partielle (teilweise) sein solle und 
ob sie durch den G roßen  R a t  oder 
durch einen V erfassungsra t vorzunehmen 
sei.
W ird  das  Begehren in  F o r m  eines 
ausgearbeiteten E n tw u rfes  gestellt, 
so berä t der G roße  R a t  darüber  in 
zwei ordenlichen Sessionen. S t i m m t  
er dem E n tw ü rfe  zu, so w ird  derselbe 
in der vorliegenden Verfassung den: 
Volke zur Abstimmung unterbreite t.  
I m  Fa lle  der Nichtzustimmung kann der 
G roße R a t  die V erw erfung  des V o r ­
schlages beantragen oder diesem einen 
eigenen E n tw u r f  gegenüberstellen.
D e r  Gegenentwurf oder der Ver- 
m erfungsantrag  ist gleichzeitig m it  
dem Jn itia tivbegehren  zur Abstimmung 
vorzulegen.
A r t .  102. —  E rfo lg t  die Revision 
durch den G roßen  R a t ,  so w ird  dieselbe 
in  zwei ordentlichen Sessionen beraten.
F in d e t  dieselbe durch einen V e r ­
fassungsrat statt, so w ird  sie in zwei 
Lesungen beraten.
D ie  Verfassungsra tsm ahlen erfolgen 
auf der gleichen G rund lage  wie die 
W a h l  der Abgeordneten auf den G roßen  
R a t .  A uf dieselben ist keiner der fü r  
die Letzteren vorgesehenen U nverträglich­
keitsfälle anwendbar.
A r t .  103. —  Beibehalten.
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A r t .  89 . —  D ie  revidierte V e r ­
fassung w ird  dein Volke zur Annahm e 
.oder V erw erfung  vorgelegt. -
A r t .  90 . —  D a s  Gesetz über die 
O rg a n isa t io n  der Gerichte, das  W a h l ­
gesetz und das  im A r t .  13 der vor­
liegenden Verfassung vorgesehene Dekret 
müssen am I. Dezember 1876  in K raft  
gesetzt sein ; das  im A r t .  57 vorgesehene 
Gesetz m it dem I. J ä n n e r  1878 .
VIII. GiteL
Ueliergangsbrstiinrnungen
A r t .  01.  —  D ie  in dieser Verfassung 
vorgesehenen W ahlen finden erst nach 
A blauf der durch die gegenwärtige 
Gesetzgebung bestimmten F ris ten  statt.
D ie  D a u e r  der Gerichtsbeamtungen 
ist fü r  die erste P er iode  a u sn a h m s­
weise au f  zwei J a h r e  festgesetzt.
A r t .  104 . —  Beibehalten.
A r t .  105 .  —  B e i  den in V o ll­
ziehung des A r t .  101 angeordneten 
Abstimmungen entscheidet die absolute 
M ehrheit  der an der Abstimmung te il­
nehmenden B ü rg e r .
A r t .  106 . —  J e d e s  Revisionsbe­
gehren w ird  an  den G roßen  R a t  ge­
richtet.
D ie  das  Begehren unterstützenden 
Unterschriften werden gemeindeweise ab ­
gegeben und die S tim m berechtigung der 
Unterzeichner m uß durch den Gemeinde­
präsidenten bescheinigt werden. Dieser 
hat sich auch von der Aechtheit der ihm 
verdächtig scheinenden Unterschriften zu 
versichern.
F ü l l t  weg.
IX. M e t
Ilrllcrgongsbestimmungen
A r t .  107 .  —  E rste r  Absatz beibe- 
behalten.
Z w eite r  Absatz fä ll t  weg.
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D ie  B estim m ung, betreffend H erab­
setzung der Z a h l  der Abgeordneten ist 
erst von der nächsten Volkszählung an  
anw endbar.
D a s  neue Wahlgesetz soll spätestens 
m it  dem !. J a n u a r  19 0 8  in  K raft  
tre ten .
G egeben im G roßen  R a te  in S i t t e n ,  
den 26. November 1875 .
S o  entworfen im S t a a t s r a t e  zu 
S i t t e n ,  den 4. M a i  1905 .
D e r  P rä s id en t  des G roßen  R a te s : D e r  P rä s id en t  des S t a a t s r a t e s :
U. v. C hastonay. de Ure nr .
D ie  S ch r if t fü h re r : D e r  V iz e -S ta a tsk a n z le r :
K. K. Roten. — I .  Thover. Os w.  A l l e t



